
Erſcheint wöchentlich: zweimal und Mittwoch
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 8, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
In den deutſch franzöſiſchen Verhandlungen wegen der

gegenſeitigen Handelsbeziehungen iſt eine Stockung eingetreten.
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann hielt in Dortmund

bei einem Vertretertag der Deutſchen Volkspartei eine überaus
bedeutſame Rede über die deutſche Außenpolitik.

Der Eiſenbahnerſtreik in e iſt beendet, die Bahnen
ſind wieder in Gang. Die Neuwahl des zurückgetretenen Ka
binetts iſt auf nächſte Woche verſchoben worden.

Die Reparationskommiſſion in Paris veröffentlicht eine
Aberſicht über die Maßnahmen, die zu ihrem allmählichen Ab
bau und zur Erniedrigung des Koſtenaufwandes getroffen ſind.

Wie amerikaniſche Blätter berichten, ſoll der Profeſſor
Sheldon in Newyork das Goldherſtellungsverfahren Profeſſor
Miethes weſentlich vereinfacht und billiger geſtaltet haben.
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Die Müden.
Mir wird von all dem Zeug ſo dumm,
Als ging' mir ein Mühlrad im Kopf herum

So wird mancher Deutſche, beſonders manche deutſche
Hran ſtöhnen, wenn ſie ſich bemühen, den Kandidaten
T gendeiner Partei nicht deswegen zu wählen, weil man
ihn eiwa im Mai ſchon gewählt hat oder weil die Naſe des
Kanvidaten beſonders gefällt, ſondern weil der Wähler

Urteil bilden wolle, auf Grund deſſen am 7. De
der Stimmzettel abgegeben werden ſoll. Es

jenug, ſich ein ſolches Urteil zu vilen; aus
Wagdlverſammlungen gewinnt man es ſicher nicht. Es iſt
gennn wie in jener bekannten Anekdote, als König Fried
ſich Wilhelm I. von Preußen einmal einer Gerichtsver
handlung veiwohnte; als der Anklagevertreter ſeine Rede
Teenvigt hatte, ſagte der König: „Der Mann hat recht“,
und als der Verteidiger ſeine Rede geſchloſſen hatte, da
hieb der König mit der Fauſt auf den Tiſch und rief: „Der
Lat ſag auch rechtl“* Da man bekanntlich bei allen Parteien
im Wahlkampf nicht nur furchtbar lügt, ſondern vor allem
die größten und unmöglichſten Verſprechungen macht, ſo
kann man den oben zitierten Stoßſeufzer des wieder ein
er zur Wahl verurteilten Staatsbürgers ſchließlich ver

ehen.
Es wird auch ein bißchen viel gewählt im lieben

Deutſchen Reich landauf, landab. Wir haben ſo viele Ver
treinngen jeder Art vom Betriebsrat bis zum Reichstag,
Haß erſtens eine Menge Menſchen von der ganzen Wählerei
leben und daß zweitens eine Wahl immer in Vorbereitung
ift und jedesmal von ihr behauptet wird, daß ſie eine
entſcheidende Stunde bedeute. Und von allen Wahlen
wird das geſagt, immer mit demſelben Bruſtton der
Uberzeugung.

Nun hat der Deutſche ja auch einiges andere zu tun,
als ſich ein politiſches Urteil zu bilden. Erſtens iſt das
außerordentlich ſchwer, verlangt alſo ſehr viel Zeit und
S die haben wir alle nicht. Dann ſind wir aber durch die
Einleitung zur Reichsverfaſſung alle miteinander zu
Mitgliedern eines ſouveränen Volkes geſporden und da bleibt nichts anderes übrig, als die
Rechte, die damit verknüpft ſind, nun auch auszuüben.
Man hört ſo oft das Wort: Ich leſe grundſätzlich keine
Zeitung, befaſſe mich grundſählich nicht mit Politik, gehe
grundſätzlich in keine Wahlverſammlung und der Be
zrefſende, der ſich außerordentlich groß dabei vorkommt,
merkt gar nicht, wie lächerlich er ſich damit macht. Der
Parkamentarismus mit allen ſeinen Entartungen ſoll die
Entſchuldigung dafür hergeben oder die Parteien; ebenſo
grundſätzlich erklärt man dann aber: „Jch wähle über
Haupt nicht. Im alten Athen hatte man für derartige
Leutchen die Beſtimmung, daß ſie durch ein Scherben
gericht außer Landes verwieſen, verbannt wurden,
Wenn ſie keine Partei ergriffen Auch

Wahlpflicht einführen wollen epung ſind nicht die Jnſtitution, alſo das Par
lament und die Parteien, Dinge an ſich, ſondern ſie wer

den beeinflußt und geſtaltet durch die Menſchen, die
e tragen. Und wenn man erklärt man wolle nicht wählen
zu einem Parlament, mit deſſen Mitgliedern man nicht zu
frieden iſt, ſo liegt es ja an dem Herrn Wähler, darüber

n vefinden, das zu ändern. Er hat ja Auswahl genug in
Ten vielleicht 40 Parteien, die ſich dem Wähler empfehlen.

Die Vertretung des ſouveränen deutſchen Volkes hat nun
cinmol die Macht, die Geſchicke der Parteien oft ent
ſcheiden zu veeinfluſſen; alſo muß ein jeder auch ſeinen

Einfluß ausüben, weil er ſonſt wirklich jede Berechtigung
verlter, als Nichtwähler hinterher „große Töne zu reden.

eins m ſeinich! ſo weitgehende aber doch immerhin den Kern dene leſſende Gedanken veröffentlicht worden die die

Sonnabend, den

Es ift ein müder Spruch: Verſtehen heißt Verzeihen.
Gew re kann man ſich von manchen Erſcheinungen des poli
tiſchen Zebens angeekelt fühlen, das iſt verſtändlich. Aber
doch längſt nicht verzeihlich. Dadurch werden die Dinge
nicht beſſer, daß man ſich von ihnen wendet, ſondern daß
man feſt anpackt und beſſer macht
Heutſche Handelsdelegation in Moskau

Moskau, 13. November.
unter Führung des Staatsſekretärs von

Körner ſtehende deutſche Delegation zum Abſchluß der
Handelsvertragsver handlungen ein. Zur Be
grüßung auf dem Bahnhof waren erſchienen der Botſchafter
Graf BrockdorffRantzau, ferner der Direktor der Weſtabteilung
des ruſſiſchen Außenkommiſſariats Alexandrowskt, der Direktor
der Rechtsabteilung Sabanin
ruſſiſchen Botſchaft in Berlin Brodowsky. Später wurden der
deutſche Botſchafter und Exzellenz von Körner vom Volks
kommiſſar für auswärtige Angelegenheiten Tſchitſcherin
empfangen.

Streſemann für Verſtändigung.
Dortmund, 13. November.

Heute begann hier die Tagung des Zentralvorſtandes
der Deutſchen Volkspartei. Unter den zahlreichen
bekannten politiſchen Perſönlichkeiten befand ſich auch
Reichs anßen miniſter Dr. Streſemann, der
zur Eröffnung der Beratungen eine Rede von überaus
großer Bedeutung hielt. Dr. Streſemann betonte die über
aus große Veränderung zu Deutſchlands Gunſten, die im
Ruhrgebiet ſeit der Zeit vor einem Jahre eingetreten
ſei. Weiter führte er aus, das Ziel der deutſchen Politik
könne nur in loyaler und ſachlicher Zuſammenarbeit mit
dem Auslande liegen. Dafür ſei zunächſt Vorausſetzung
die Räumung der noch beſetzten Teile an der Ruhr und der
Brückenköpfe von Düſſeldorf und Duisburg.

Jm weiteren Verlauf der Rede pries der Redner den
Erfolg der Politik der Mitte, wandte ſich gegen Hoch
ſchutzzölle und hob den Wert wirtſchaftlicher Zuſammen
arbeit hervor.

Aus dem Wortlaut der Rede.
Vergegenwärtigen Sie ſich unſere Lage, wie ſie heute

vor einem Jahre war und wie ſie heute iſt. Nach dem
Abbruch des opferreichen Ruhrkampfes ſtanden im No
vember 1923 die alliierten Länder, insbeſondere das da
malige Frankreich, unſeren Bemühungen um gütliche Bei
legung des gefährlichen Konflikts noch verſtändnislos und
ablehnend gegenüber. Wohl niemand von uns hätte da
mals die Hoffnung zu äußern gewagt, daß im Novem
ber 1924 Dortmund von fremden Truppen befreit, die
baldige Räumung des Ruhrgebietes geſichert, die Einheit
zwiſchen dem beſetzten und dem unbeſetzten Deutſchland

wiederhergeſtellt und die deutſche Wirtſcha ft wie
der in geregelte Bahnen geleitet ſein würde.

Das Ziel der deutſchen Außenpolitik kann nur ſein, in
loyaler und ſachlicher Zu ſammenarbeit mit dem
Aus lan d überall für die wirtſchaftlichen und nationalen
Bedürfniſſe unſeres Volkes Verſtändnis zu ſchaffen, Pro
blem für Problem zu bereinigen und ſo für Deutſchland
die Stellung wiederzuerringen, die ihm zukommt. Die Welt
wird und muß einſehen, daß ein freies und geſundes
Deutſchland im Herzen Europas eine unerläßliche Vor
ausſetzung für Fortſchritt und Gedeihen aller Völker iſt.
Wir haben keine andere Möglichkeit, als Schritt für Schritt
unſeren mühevollen Weg zu gehen. Blendende Erfolge und
ſofortige Endergebniſſe darf niemand erwarten, der über
ausreichenden Wirklichkeitsſinn verfügt. Die abfällige
Kritik, die vielfach nicht nur an dem Londoner Pakt

Hier traf die

Felbſt, ſondern auch an ſeiner Durchführung geübt worden
iſt, wird den Tatſachen nicht gerecht. Jch muß hier in

voller Objektivität feſtſtellen, daß der Geiſt der Verſtändi-
gung und Verſöhnung, der die Londoner Konferenz und
insbeſondere unſere ſchwierigen Verhandlungen mit den
franzöſiſchen und belgiſchen Staatsmännern beherrſchte
ſich weiter als fruchtbringend erwieſen hat, und daß unſer
Vertrauen in die Vertragstreue unſerer Ge
genkontrahenten nicht getäuſcht worden iſt. Wir
ſchöpfen aus der bisherigen prompten Erfüllung der von
der Gegenſeite übernommenen Verpflichtungen das Ver
krauen, daß auch die in näherer oder fernerer Zukunft fällig
werdenden Zuſagen in derſelben Weiſe erfüllt werden.
Hierzu gehört die Räumung der außerhalb des Vertrages
von Verſailles beſetzten Gebiete, alſo des Reſtes des
Rubrreviers und der Brückenköpfe von Düſſel-

für Amts und
Gemeinde-Hehörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Millt
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteile
15 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

und der Botſchaftsrat an der

dorf und Duisburg. Hierzu gehört ferner aber die
vertragsmäßige Räumung der erſten Zone des alt
beſetzten Gebiets. Die rechtzeitige Räumung dieſer
Zone wird die beſte Probe aufs Exempel ſein.

Bei der Beſprechung der im Gange befindlichen Han
delsvertragsverhandlungen ſagte der Miniſter, alle maß
gebenden Kreiſe in Deutſchland ſeien voll überzeugt, daß
unſer Zollſyſtem ſich auf einer gemäßigten
Baſis halten müſſe, und fuhr fort:

Die beſondere Wichtigkeit, die den Verhandlungen mit
Frankreich zukommt, iſt darin begründet, daß es ſich hier
darum handelt, die politiſche Entſpannung, die durch das
Londoner Abkommen eingeleitet worden iſt, nicht nur nicht
zu gefährden, ſondern im Gegenteil zu erhalten und zu
kräftigen. Eine wirtſchaftliche Verſtändigung mit Frank
reich wird eines der wichtigſten Werkzeuge für eine Be
friedung Europas in den nächſten Jahrzehnten ſein.

Der Reichsaußenminiſter verbreitete ſich dann noch
über die Frage der Militärkontrolle und des Völkerbundes,
Ein gänzlich entwaffnetes Volk wie Deutſchland könne in
mitten eines ſtark gerüſteten Europas auch als Mitglied
des Völkerbundes unmöglich auf das letzte Schutzmittel
verzichten, das ihm durch das Recht auf Neutralität go
währt wird. Er hoffe aber, daß man im Wege der gegen
ſeitigen Ausſprache ſchließlich doch zu einer Einigung auch
über dieſen ſchwierigen Punkt gelangen werde

Deutſchfranzöſiſche Schwierigkeiteneutſch-franzöſiſche Schwierigeeiten.
Um die Handelsbeziehungen.Nach Pariſer Meldungen ſind bei den franzöſiſch!

veutſchen Wirtſchaftsbeſprechungen in der Frage der 26 2

gen Abgabe Schwierigkeiten entſtanden. Die Deut
ſchen, ſagen die Blätter, ſchienen die notwendigen Zuge
ſtändniſſe nicht machen zu wollen, ohne daß es erſichtlich
ſei, ob es ihnen auf eine Gegenleiſtung ankomme oder ob
die bevorſtehenden Reichstagswahlen ins Gewicht fallen
Auf jeden Fall haben die Sachverſtändigen ihre Beſprechun;
gen unterbrochen und die beiden Regierungen zu einen
Meinungsaustauſch veranlaßt.

Von deutſcher Seite wird betont, das Beſtreben
auf Beſeitigung der 26 Abgabe ſei ſelbſtverſtändlich vor
handen. Dafür ſei bei den Franzoſen die Forderung na
Verlängerung der zollfreien Einfuhrkontingente für Elſaß
Lothringen uſw. in den Vordergrund getreten. Die
Schwierigkeiten ſeien vorauszuſehen geweſen. Bei der
deutſchen Regierung beſtehe der feſte Wille zur Verſtändi
gung. Zunächſt ſollen Erweiterungen des Rapallo
vertrages Gegenſtand der abzuhaltenden Beſprechun
gen ſein

Verkleinerung der Repko.
Auszug aus dem Hotel Aſtoriag.

Die Reparationskommiſſion in Paris erläßt eine
Veröffentlichung über ihren Umbau, welcher dadurch not
wendig geworden iſt, daß nach der Londoner Reparations
regelung die bisher ſehr beträchtlichen Bezüge der Kom
miſſion ſtark beſchnitten worden ſind. Die Hauptdelegierten
ſind künftig nicht mehr verpflichtet, in Paris ihren ſtän
digen Wohnſitz zu haben. Sie werden nur noch zur Teil
nahme an den periodiſchen Tagungen nach Paris kommen
und ſtatt der bisherigen Rieſengehälter
nur noch Tagegelder erhalten. Viele Beamten
poſten der Reparationskommiſſion werden vollſtändig auf
gehoben. Andere Dienſte, wie das juriſtiſche Bureau,
werden eingeſchränkt. Die Delegationen Frankreichs,
Englands, Jtaltens und Belgiens müſſen künftig ihre
Koſten auf 200 000 Frank jährlich beſchränken. Die Kom
miſſion muß ſich ſchon in nächſter Zeit nach einer neuen
Unterkunft umſehen, da das Hotel Aſtorig am 31. Ja
nuar 1925 geräumt werden muß.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Jmmunität bisheriger Abgeordneter
In der Sitzung des Kberwachungsausſchuſſes des

Reichstages gab der Staatsſekretär im Reichsminiſterium
des Jnnern, Dr. Zweigert, namens der Reichsregierung
eine Erklärung über die Straſverfolgung ehemaliger
kommuniſtiſcher Abgeordneter ab, die noch in weiter
arbeitenden Ausſchüſſen tätig ſind. Die Rechtslage ſei
unklar, die Reichsregierung aber, welche die den Rechten der
Mitglieder der Ausſchüſſe günſtigere Auslegung ſich zu
eigen gemacht, habe den Oberreichsanwalt veranlaßt. von



jolchen Strafverfolgungsmaßnahmen Abſtand zu nehmen,
durch die eine Betätigung der Mitglieder der Zwiſchenaus
ſchüſſe behindert würde. Die Reichsregierung beabſichtige,
deshalb dem Reichstag eine Geſetzesvorlage vorzulegen,
Surch die die Jmmunität der Ausſchußmitglieder auch nach
Auflöſung des Reichstages ſichergeſtellt wird.
Achtſtündige Arbeitszeit im Saargebiet.

Artf Grund des Beſchluſſes der Regierungskommiſſion
des Saargebiets vom 7. November iſt der Achtſtundentag
im Saargebiet mit Wirkung vom 8. November geſetzlich
feſtgelegt worden. Die Faſſung der Verordnung entſpricht
nicht vollkommen derjenigen, die der Landesrat in ſeiner
lehten Sitzung angenommen hatte; doch hat auch die Re
gierungskommiſſion den urſprünglichen Entwurf in eini
gen Nebenpunkten ergänzt.

Deutſche und polniſche Staatsangehörigkeit.
Das am 30. Auguſt d, J. in Wien unterzeichnete

deutſchpolniſche Abkommen über Staatsangehörigkeits-
und Optionsfragen iſt mit ſeinen Beſtimmungen über den
Erwerb der polniſchen Staatsangehörigkeit durch Geburt
ſowie durch Wohnſitz in Polen auch für die nach Deutſch

land abgewanderten Perſonen von großer Bedeutung. Da
die behandelten Rechtsfragen nicht einfacher Natur ſind
und auch das Wiener Abkommen ſehr verwickelte Beſtim
mungen enthält, iſt das Auswärtige Amt, Abt. Polen,
Berlin, Wilhelmſtr. 74, bereit, Jntereſſenten, die nicht be
reits das Erforderliche veranlaßt haben, in ihren Ange
legenheiten Auskunft zu erteilen.

Oſterreich.
Eiſenbahnerſtreik beendet. Die Einigung zwiſchen Re

gierung und Streikenden iſt erfolgt, der Verkehr auf den
Bahnen wieder aufgenommen. Durch die Vereinbarung iſt
der Weg zur Verabſchiedung der Beſoldungsordnung und
damit zu einer Stabiliſierung der Beſoldungsverhältniſſe
frei, ſo daß die Entlohnung der Bundesbahnbedienſteten
der fortgeſetzten Schwankung der Preiſe entzogen wird.

Frankreich.
X Herriot an Baldwin. Der franzöſiſche Miniſterpräſi

dent hat ein Telegramm an den franzöſiſchen Botſchafter
in London geſchickt, in dem es heißt: „Teilen Sie Herrn
Baldwin mit, wie ſehr ich den herzlichen Charakter ſeiner
Erklärungen über meine Haltung bei den Londoner Ver
handlungen ſowie über den Beiſtand, den er mir zur Durch
ührung der Politik des Londoner Abkommens freundſchaft-
lich angeboten hat, würdige. Sagen Sie ihm, daß er gleich
falls auf meine ganze Mitarbeit rechnen kann für eine
zemeinſame Aktion die das Wohlergehen unſerer beiden
Nationen und die Erhaltung des Friedens erſtrebt.

Italien
X Parlamentsſtreik gegen Muſſolini. Bei der Wieder

eröffnung der Kammer zeigte das Haus auf der Linken
vollſtändige Leere. Nur ein Kommunift, der Abgeordnete
Nepoſſi, war als Poſten der Oppoſition erſchienen. Er
verlas eine heftige Erklärung gegen den Faſzismus und
die Regierung, die er der Mitſchuld an Matteottis Er

mordung bezichtigt. Dafür erhielt er einen Ordnungsruf.
Dann warf er der Regierung Korruption vor, erhielt einen
zweiten Ordnungsruf und verließ das Haus. Zurück
blieben nur die ſaſziſtiſchen Abgeordneten.

Aus In und Ausland.
München. Die Neuwahl des Präſidiums des Bayeriſchen

Landtages iſt auf den 18. November, nachmittags 4 Uhr,
anberaumt worden.

Schwerin
vrdneter der

Amtshauptmann Wieſe in Doberan, Abge
Nationalſoztaliſtiſchen Freiheitspartei Groß

DHeutſchlands, wurde bis zur Erledigung eines gegen ihn
ſchwebenden Diſziplinarverfahrens vom Amt ſuspendiert.

Kont. Die Polizei verhaftete in Rom 60 Kommuniſt e n
von denen ungefähr 13 die Wohnungen der Leiter des Faſzis
mus in zwei abgelegenen Vorſtädten angegriſſen und dort die
Fenſter eingeſchlägen hatten.

Rom. „Nuovo Paeſe“ beſtätigt, daß ſich in der Regierungs
mehrheit eine ſelbſtändige Gruppe von etwa 65 demokratiſche
Abgeordneten bilden werde.

Mexiko. Der Abgeordnete Louis Marones, einer der bdeutendſten Arbeiterführer Mexikos, und ein anderer Abg

ordneter wurden bei einem Tumult in der Kammer, wo na
einer ſtürmiſchen Debatte über 200 Schüſſe abgefeuert wurden
durch Geſchoſſe verwundet.

Ein neues Goldherſtellungsverfahren?
Miethes Erfindung angeblich bedeutend verbeſſert.
Aus Newyork kommt die Nachricht, daß es dem

dortigen Profeſſor Sheld on angeblich gelungen iſt, Pro
feſſor Miet he s Goldherſtellungsverfahren weſentlich zu
verbeſſern. Miethe war es bekanntlich gelungen, aus Queek
ſilber Gold herzuſtellen, doch ſtellte ſich ſein Verfahren ſo
teuer, das es praktiſch gar nicht in Frage kam. Profeſſor
Sheldon ſo es nun gelungen ſein, dieſes Verfahren
weſentlich billiger zu geſtalten. Profeſſor Sheldon teilt der
„ParisTimes“ mit, daß er in wenigen Monaten ſoviel
Gold machen würde, wie notwendig wäre, um alle Repara
tionsleiſtungen Deutſchlands zu leiſten. Außerdem würde
er mit dieſem Golde die geſamten Geldſyſteme aller Staaten
ſehr bald von Grund auf umgeſtalten,
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p. 100 Kil. fr. Lupin gelbe 15-18 15-18
Bln. br. inkl. Seradella 13-13,5 13-13,5Sag (feinſt. Rapskuchen 16 16Mrk. n. Not.) 30-32,5 30,5-33 Lein kuchen 25,5-26 25,5-25,7
Roggenniehl Trockenſchtzl. 8,5-8,6 8,58,6
y. 10 Kil. fr. vw. Zuckf 20 20Berl. brutto Torfml. 3070 8 8inkl. Sack 29,5-32,5 30,5-33 Kartoffelfl. 18 18,6 18,2-18,7

Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 15. November.

onnenaufgan 72 Mondaufgang 72 N.Sonnen in 4* r 10* V.
1862 Der Dichter Gerhart Hauptmann in Salzbrunn

Schleſ.) geb. 1910 Der Dichter Wilhelm Raabe in Braune geſt. 1914 Sieg der Deutſchen über die Ruſſen bei
Kutno und Lipno.

I Verbreitung des Hartgeldes. Damit das Hartgeld
mehr in den Verkehr kommt, werden die Poſtkaſſen künftig
mehr als bisher beim Wechſeln von Scheinen uſw.
Pfennigmünzen herausgeben. Es iſt Vorſorge getroffen
worden, daß die Reichsbankſtellen den Poſtanſtalten auf
Anfordern beſonders 50-Pfennigſtücke in ausreichender
Menge liefern können.

I Warnung vor Zuzußg ins beſetzte Gebiet. In den letz
ten Wochen ſind zahlreiche Perſonen auch ganze Fami
lien, ſogar mit kleinen Kindern aus den verſchiedenſten
Gegenden des Reiches, namentlich aus dem Oſten, auf gut
Glück in den rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk zuge
zogen in der Hoffnung, dort Unterkunft und Arbeit zu
finden. Vor ſolchem Zuzug wird dringend gewarnt. Bei
der überaus ungünſtigen Wirtſchaftslage des rheiniſch-
weſtfäliſchen Jnduſtriebezirks mit ſeiner immer noch
rieſigen Zahl von Arbeitsloſen müſſen die Zuziehenden
damit rechnen, das herrſchende Elend noch zu vermehren
und auf Arbeisloſenfürſorge oder Armenpflege ange

wieſen zu ſein hAnnaburg. Die am 10. d. Mts. tagende Gemeinde
ratsſitzung nahm eingangs ihrer Beratungen Kenntnis:
I. von erfolgten Kaſſenreviſtonen der Gemeindekaſſen, bei
denen Beanſtandungen nicht zu verzeichnen waren; 2. von
der Beſtätigung der Wahlen der Herren Riethdorf, Quehl,
Eich und Globig als Schöffen; von dem Ausſcheiden des
Sekretärs Richter aus der Gemeindeverwaltung und 3. von
einem Beſcheid der Regierung, Abllg. für Domänen und
Forſten, wonach eine Vermehrung der Zahl der zugeſtande
nen Leſeholzzettel (Oberförſterei Annaburg 150, Thier
garten 75) aus forſtwirtſchaftlichen Rückſichten nicht zuge
ſtanden werden kann; auch ſei Minderbemittelten Gelegenheit
geboten, Reiſighaufen bei der Oberförſterei Thiergarten zum
Taxpreiſe zu erſtehen. Bei der Zahl der zu gewährenden
Holzzettel würde eine große Zahl Armer bei Verteilung der
ſelben leer ausgehen, weshalb die Verſammlung den Ge
meindevorſtand beauftragt, mit den zuſtändigen Stellen in
dieſer Angelegenheit nochmals zu verhandeln. Es wurde
hierbei zum Ausdruck gebracht, daß es bei den derzeitigen
Löhnen dem Arbeiter ſchwer fällt, ſeinen Holzbedarf zu
den heutigen Preiſen einzudecken, 10 Mk. für den Raummeter
ſeien für den Arbeiter unerſchwinglich; wolle man den Holz
diebſtählen wirkſam begegnen, ſei eine Vermehrung der
Leſeholzzettel hierzu das richtige Mittel. 4. dem Erlaß einer
neuen Satzung für die Spar und Girokaſſe, ſtimmt Ver
ſammlung en block zu. 5. der Verkauf von Effekten der
Sparkaſſe welcher zur Zeit doch nur eine minimale Summe
ergeben würde, wird abgelehnt. 6. der Weitervermietung der
Schloßſchule an den Schulverband wird mit der Maßgabe
zugeſtimmt, daß dem Schulleiter in Schulbouangelegenheiten
Stimmrecht gewährt wird. 7. Zur Erweiterung der Woh
nungskommiſſton beſtimmt die Verſammlung die Herren
Grenzig und Gem.Vertr. Schmidt. Punkt 8 und 9 wurden
in geheimer Sitzung beraten

Annaburg. Mit einem gutgewählten Programm
wird der Arbeiter-Geſang Verein „Concordia anläßlich ſeiner
5. Stiftungsfeier am 15. d. Mis erfreuen. Daß der Verein,
deſſen Leiſtungen vom ArbeiterBezirksſängerfeſt d. Js. her
allen noch in Erinnerung ſein dürften, in der Pflege der
edlen Sangeskunſt tatkräftig vorwärts ſtrebt, zeigt die Auf
machung der Vortragsfolge; ſehr zu begrüßen iſt auch die
Pflege des Volksliedes, die ſich der Verein in letzter Zeit
angelegen ſein läßt. Der äußerſt drollige Einatter:
„Dr. Kranichs Sprechſtunde“ bildet den Schluß der Dor-
e von denen jeder Beſucher vollbefriedigt werden
dürfte.

Annaburg. (Gottesdienſtliches) Nächſten Sonntag
muß der Gottesdienſt nachmittag 3 Uhr abgehalten werden
eine Gelegenheit zum Beſuch des Gottesdienſtes für die, die ſonſt

an den Vormittagen durch häusliche Geſchäfte abgehalten ſind.
Früh 210 Uhr findet ein Kindergottesdienſt in der Orts
kirche ſtatt. Der Bußtag bringt uns in dieſem Jahre auf
Anordnung des Evangeliſchen Oberkirchenrats die ſoziale
Kundgebung des Kirchentages zum Bewußtſein, um auf
die Schäden des Volkslebens mit dem ernſt der Buße hin
zuweiſen. Am Totenſonntag wird außer im Hauptgottes
dienſt nachmittags auf dem Ortsfriedhof wiederum die Ge
dächtnisfeier für die Verſtorbenen gehalten werden. Am
Bußtag und Tolenſonntog ſind Abendmahlsfeiern mit den
Gottesdienſten verbunden Der Ernſt der Ze t möge immer
mehr die Menſchen um Gott ſammeln!

Der Geflügelzuchtverein Lichtenburg veranſtaltet am
23 24. Nov. d. J. in Lichtenburg eine Geflügel und
KaninchenAusſtellunng im ElbegauVerbande. (Wir weiſen
auf das Jnſerat in der heutigen Nr. hin
Naundorf. Die von der Gemeindevertretung voll

zogenen Wahlen des Landwirts Guſtav Krüger, des Zim
mermanns Ernſt Meilick und des Arbeiters Ernſt Gräfe jun.
zu Schöffen haben die Beſtäligung erhalten.

Schweinitz. Wegen Tollwutverdachtes iſt ein Hund
des Weißgerbermeiſters Richter hier getötet worden. Dem
zufolge iſt über die Stadt Schweinitz und Jeſſen und ſämt
liche umliegenden Ortſchaften die Hundeſperre verhängt.

Schönewalde.
die langerſehnte und erhoffte Aukoverbindung Schönewalde
Holzdorf Wirklichkeit geworden. Es können nunmehr nicht
nur Poſtſachen, Eilgut- und Frachtſtücke, ſondern auch Per
ſonen reglemäßig zu den beiden Frühzügen nach Holzdorf
und zurück befördert werden

Wittenberg. Am 10. d. Mts. nachmittags, geriet

der

Ausſchuß übertragen.

Seit dem I. November d. Js iſt nun

Pulver auf den Sprengſtoffwerken, das ſich in einer Sicht
trommel befand, auf bisher unaufgeklärte Weiſe in Brand.
Durch vie hierbei auftretende Stichflamnme wurde ein Arbeiter e
ſo ſtark verbrannt, daß er kurze Zeit nach ſeiner Ueber
führung in das Paul Gerhard Stift verſtarb.

Torgau, 10. November. Der Kgl. Landgerichtsrat a.
D. Geh. Juſtizrat Emil Kunze hier, iſt im 72 Lebens
jahre geſtorben.

Tornau, 10. November. Wenn man, von Söllichau
kommend, unſeren Ort betritt, kann man an der Straßen
kreuzung eine Tafel bewundern, die von deutſcher Recht
ſchreibung beredtes Zeugnis gibt: „Der Weg iſt Für
Fremdes Fuhrwerk Verboden

Mockrehna, 10. Nov. Am Sonnabend gegen Mittag
würde auf der Straße nach Wildenhain ein Schüler, als er
auf dem Heimwege von der Schule war, von einem Manne
angehalten, der ihn verſchiedenes fragte. Plötzlich gab der
Landſtreicher, man nimmt an, daß es ſich um einen ſolchen
handelt, dem Jungen einen Schlag ins Geſicht; der Knabe
fiel hin, der Landſtreicher nahm das Rad und fuhr davon.
Es handelt ſich um ein ziemlich neues Opelrad. Der Land
ſtreicher trug grauen Negenmantel, auf ſeinem Rücken hing
ein Haſe

Gräfenhainichen, 10. Nov. (Attentat auf einen Per S
ſonenzug.) Dieſer Tage wurde auf den Perſonenzug, der
Bitterfeld um 7 Uhr verläßt, an der Brücke kurz vor e
Bitterfeld ein Schuß abgegeben. Die Kugel ging in ein
Fenſter eines Abteils der zweiten Klaſſe hinein und zum
und zum anderen wieder hinaus. Jn dem Abteil befand
ſich der Referent der hier im Schützenhaus ſtattgefundenen
Wahlverſammlung der S. P. D, Prof. Waentig, der bei
dem Vorfall glücklicherweiſe unverletzt blieb.

Deſſau, 10. November. Die Prinzeſſin Joachim von
Preußen, geborene Prinzeſſin Marie Auguſte von Anhalt,
Tochter des verſtorbenen Herzogs Eduard von Anhalt, hat
ſich dieſer Tage mit Herrn Niebert, einem Gutsbeſitzer in
Sachſen verlobt. Prinzeſſin Marietta, Tochter des Prinzen
Sizzo von Schwarzburg und ſeiner Gemahlin, geb. Prinzeſſin
Alexandra von Anhalt, Schweſter des verſtorbenen Herzogs
Eduard von Anhalt, verlobte ſich vor einigen Tagen mit
dem Reichsfreiherrn Grafen Solins

Deſſau. Jn der Kühnauer Straße, wo eine Mutter S
ihr 3 jähriges Söhnchen und ihr 1jähriges Töchterchen auf S
einige Minuten allein gelaſſen hatte, nahm der Dreijährige,
als das Schweſterchen andauernd ſchrie, einen Hammer und
ſchlug damit auf den Kopf der Kleinen los. Die Mutter
fiel in Ohnmacht, als ſie ihr Kleinſtes btutüberſtrömt im
Wagen liegen ſah, während ſeelenruhig das Brüderchen,
den Hammer in der Hand, neben dem Kinderwagen ſtand.
Die Kleine iſt ſchwer verletzt.

Cöthen. Bei einem hier abgehaltenen Vereins
vergnügen hatte ſich der 18 jährige Arbeiter Wilhelm Mertens
mit ſeiner gleichaltrigen Braut „verkracht Dies war ihm
Anlaß genug aus dem Leben zu ſcheiden. Er ging in den
Vorraum des Tangſaales, ſtellte ſich dort vor einen Spiegel
und ſchoß ſich eine Kugel in den Kopf. Die Feſtlichkeit
fand dadurch natürlich eine jähe Unlerbrechung. e

Magdeburg, 12. Nov. (Todesopfer eines Zimmer
brandes) Bei einem Zimmerbrande im Hauſe Petersberg
3 in Magdeburg kam der Lohndiener Schulz ums Leben
Der 69 jährige Mann hatte Wäſche zum Trocknen vor dem
eiſernen Ofen aufgehängt und ſich dann zum Schlafen auf
ein Sofa gelegt. Die Wäſche geriet in Brand und in dem
Qualm erſtickte Schulz Das Feuer griff ſchnell um ſich
und ging auch auf das Sofa, auf dem Schulz ruhte, über
Die Feuerwehr konnte ihn nur noch als verkohlte Leiche bergen,

Stendal. Guſtav Nagel aus Arendſee, der ſeine Volks
tümlichkeit in allen Teilen des Reiches ſeiner eigenen Ortho
graphie, nicht minder ſeinem komiſchen Ruf als Wander
prediger verdankt, hat ſich ſelbſt als Reichstagskandidat der
„deutſch chriſtlichen Volkspartei aufgeſtellt Mit einem
obligaten Gott befohlen ſchließt der originelle Aufruf

Partei
Eſperſtedt (Kyffh), 11. Nov. Nach einem politiſchen

Wortwechſel erſchoß der Bergmann Paulus aus Oldisleben
den 28 jährigen Landwirt Niemann von hier mit einer
Armeepiſtole. Der Ermordete hinterläßt 3 Kinder.

Die Demokratiſche Partei des Wahlkreiſes Halle
Merſeburg hat für den Reichstag als Spitzenkandidaten an
Stelle des zurückgetretenen Poſtrats Delius den ehemaligen
badiſchen Miniſterpräſidenten Dr. Hummel, Verwaltungs-
mitglied der Badiſchen Anilinfabriken ernannt.

Kandidaten der Deutſchen Volkspartei im Wahl
kreis Halle Merſeburg. Die ſtarkbeſuchte Delegierten
verſammlung des Landesverbandes Halle Merſeburg ſtellte
folgende Spitzenkandidaten für die Reichstagswahl auf:
den bisherigen Reichstagsabgeordneten Dr Cremer-Berlin,
2 Kaufmann Rudocke-Halle, 3. Mittelſchullehrer Brenner-
Merſeburg. Für die Landtagswahlen: 1. den bisherigen
Abgeordneten Heidenreich- Halle, 2. Dr. Neumann Berlin
Die Bennung der übrigen Kandidaten wurde dem engeren

Bursgfrieden zwiſchen Deutſchnationalen und der
Volkspartei in Schleswig Holſtein. Die Deutſchnationale
und die Ventſche Volkspartei des Wahlkreiſes Schleswig
Holftein haben eine Vereinbarung dahin getroffen, daß
ſie in dem bevorſtehenden Wahlkampf Burgfrieden halten
Und den Kampf unter der Parole SchwarzWeißRot gegen
SchwarzRotGold führen wollen. S

e

Kirchliche Nachrichten
Heute, Freitag, 8 Uhr Andacht (Töpferſtraße)
Ortskirche: Am 22. Sonntag nach Trinitatis, 3 Uhr nachm.

Predigtgottesdienſt, Herr Prof. Reſch.
Vorm. 10 Uhr Kinder Gottesdienſt in der Orts kirch e.

Dienstag abend 8 Uhr Andachtsſtunde (Töpferſtr)
Purzien: Am Sonntag vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt mit Beichte

und heil. Abendmahl, Herr Prof. Reſch.



n Panne, Topf und
Kuchentelg gehört nur
Rahma huttergleich

Man verlanqe gra s
die Kinderzeituno

„Der Kleine Coco

e

Zur erbet Salon
Damen- Winter Mäntel von M. 1200

in Druck, Eskimo, Tuch, Flausch, Astrachan, Krimmer
Hinder-Winter- Mäntel von Mk. 600

in allen Größen verschiedener Qalitäten

a Arick-Jaketts unck Sportwesten
für Damen und Kinder in allen Farben und Giößen

ADamen- Kleider von
S lnder-Kleidchen von

Damen- Blusen von

Mk. 600

Mk. 300

Mk. 175
in Barchent, Cattun, Voile, Battist ung Wolle

Damen-Kostöm- Röcke von
in allen Farben und Qualitäten

Saprl Quehl, Annaburg.

Mk. 390 an

Tel. 492.

Wir haben eine

Bettfeclern-Reinigungsmaschine

neuester Honstruktion aufgestellt, und nehme
Bestellungen auf Federreiniqung wieder an.

Bücleche Sohn
lnh. Gebr. Schneider

Tel. A92.

e

9

in großer Auswahl

von 95 Pf. an
von 90 Pf. an

von 60 Pf. an
von 60 Pf. an

t von 70 Pf. an
Bett und Leibwäſche äußerſt preiswert

Sport Jacken und Mäntel

vie 2Reinwollenen Cheviot, 130 em breit

in 8 verſchiedenen Farben Mtr. 3.25 Mt.
K leiderſtoff, ſchwarze weiß karriert, Mtr. 95 Pf.

Kleider-Schotten
Kleider-Barchend
Bluſenſtreifen verſched Muſter Mr. 95 Pf.

Baumwoll-Mouſſeline
Hemdentuch
Hemden Barchend 00000

Ernſt Peſchke, r
80000 Torgauerſtraße. 290

Bekanntmachung.
Die Wählerliſten zur Reichstags und Land

tagswahl am 7. 12. 1924 liegen in der Zeit vom
15. 11. 1924 vis einſchl. 22. II. 1924
Gemeindeamt öffentlich aus.

Während dieſer Zeit kann jeder Stimmberechtigte
gegen die Richtigkeit der Liſten bei uns ſchriftlich
oder protokollariſch Einſpruch erheben.

Annaburg, den 11. November 1924
Der Gemeinde- Vorſtand.

Zann- Atelier
Georg CGonsentius

ſtaatl. geprüfter Dentiſt
Annavurg, Torgauerſtr. 31

Telefon Nr. 23 S
empfiehlt ſich zur Bohandlung ler Zahbn-
Kraukheiten, Plomben in Gold, Silber,Porzellan, Cement, Zahn ziehen zit re
tüa bung jede Art künstl. Zahnersataes
S Behandlung für Krankenkaſſen

Sprechſtunden täglich 9 5 her.
es

J Julius Kegel, Halle g a. S.

S Muſikapparate, Schallplatten.
Vertreter: Wilhelm Kegel, Annaburg,

Akerſtraße 5

e

e iPeeſandkartons,
verſchiedene Größen, ſind wieder vorrätig

er Steinbeiß, Papierhandlg.

Kleider und

SMarmeladen:
Vierfrucht, Zweifrucht, Johannisbeer-,
Erdbeer, Aprikoſen, Kirſch-Konſitüre,
gar. reinen Bienenhonig.

Konſerven:
alle Arten Gemüſe, Steinpilze, Mira
bellen, Erdbeeren, Pflaumen uſw.

X-O-X-Biskuits empfiehlt

Herbert Karl üller,Holzdorferſtraße 11.

Handwagen
I in ſauberer, dauerhafter Ausführgng in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
Solide Preiſel

Zentrifugen ButterFahrräder, Motonete« Erſat

Reparatur- Werkſtatt.

Wilhelm Grahl.

der Qualität

Sie wümschen
2 Qualitäts-
S Konservemringe

S Uefert:

passend zu allen Gläseru
Richard Hilpert, Annaburg.

409900Gänsefedern
aus erſter Hand liefert billig

Preisliſte gratis
Rudolf Gielisech,

Neutrebbin (Oderbruch)

90000000009090

Faltenröcke
aus guten Wollſtoffen

empfiehlt

A. BRaschle.

guten e moch wich 2 S

Al die hübschen modernen Sachen in ihren e Farben 7

können Sie so bequem waschent Machen Sie einmel an einem kleinen
Sie einen Versuch. Sie werden selbst überrascht sein. wie schön 7
es wird. Natürlich behandelt nan Wolle und Buntsachen stets hand-

bleiben locker und weichhene wach
d b hönes neues Aussehen

Arheikshücher
wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.
e

Sahn-2Wtelier
Annaburg, Torgauer
ſtraße 27, Hauſe Kon

ditorei Schüttauf.
Sprechſtunden für Zahn
kranke: Jeden Montag

v. 9 und 26 Uhr.

Wittenberg

Kichenkanten
empfiehlt S. Steinbeiß.

D. Pape, Dentiſt
e

Huſten, Atemnot,
Verſchleimung.

Schreibe allen Leidenden
gern umſonſt, womit ſichſchon viele Tauſende von
von ihren ſchweren Lungen
leiden ſelbſt befreiten. Nur
Rückmarke erwünſcht.

Walther Althaus,
Heiligenſtadt (Eichsfeld).

Gerſtſyrot
Maisſchrot
Roggenkleie
Weizenſchalen
Leinmehl

empfiehlt

Adolf Weicholt.

Im
Für diesen ist
fast ein jeder

Mensch muss bei seinen Mitbürgern in Stadt und Land
mehr in Erinnerung bleiben, als der Geschaftsmann!

Tag
das zahlreich vorhandene

Kauferpublikum gelangen
deshalb durch die in allen Bevölkerungs-
Kreisen verbreitete Annaburger Zeitung

verloren, der ihm keine neuen Kunden
zu den alten bringt. Kann er aber an

Zeit s Anzeigen?e 5 Nein! Ein jeder mache

Relcianmee?

Stalldüngerkauft zu hohen her

jederzeit

Bötteher, Baumſchule zu verkaufen. Zu erfragen
Naundorf, Telephon 51 in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ein gut erhaltener

Kinderwagen
u. 1 Sportwagen

Läufer-
ſchweine

ſind zu verkaufen
Hinterſtraße 5.

Sämmtliche Von Ir fiel

Eiserne Träger und Säulen,letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden

ſofort angefertigt. z

e Front und Krabgitter,Eiserne Fenster und Oberlichte,
Türen und orwege

vom Lager und nach Maß
Eiserne Dachvinder, sämtl. Ofen-

haun Arptikel, Tonnohre-
Siserne Pamgen mit Rohr und Sauger,
ſowie Komplette Wasserleitungen-

Stallgitter für Schweineſtälle,
Schweinetröge s Krippenschealen-

Wilhelm Grähl.
Polizeiliche An- und Abmrldeſcheineſind e in der Buhdruckerei H. Steinbeiß.



Anterhoſen
J Untertaillen

Strümpfe
Handſchuhe
Strickjacketts
Sportweſten

Wollgarn 100 gr.
Detn u. halbwollenr Kleiderſtoffe in großer Inswahl

zold, Anne

arme KleidungNach eintreten kälterer Witterung liegt der Bedarf an warmer Unter und ans in Teſondeten Maße vor.

empfehle daher, ſich rechtzeitig damit einzudecken.

Barchendhemden f. Frauen 2.95 3.10 Mk.
Barchendhemden f. Männer
Normalhemden

Kleiderbarchend 1.009

3.25 3.75
2.40 2.75

Hemdenbarchend Mtr. 0.70 0.90 1.00

1.30 1.60
0.90 1.10 1.35

Damenmäntel
Backfiſchmäntel
Kindermäntel
Herrenulſter
Winterjoppen
Stricweſten

ar.
Meiner e Inns ger Kundschaft zur Nachricht,

fertig ist und lade ich zur Besichtiqung und zum Kauf hierdurch ergebenst ein.

De S

mm i

mm S
M

Hochachtungsvoll

ar. II.

ſſſſ r e ar RM n T
R. PVramzislügens.

daß meine diesjährige

Iſt X

m

Deutsehe Voſspa r
Sfeutl. Wiählerverſamml

hMontag, den 17. rn
8 Uhr abends im Waldſchlößchen.

Herr Koch-Halle
ſpricht über:

„Die D. V. P. und die
Reichstagswahl.“

Seb. Schimmeyer
KHnnaburg

empfiehltHemden- und Velour -Barchent 4

Bettzeug, Inlett, Bettücher
Handtücher, Wiſchtücher 2

Unterhoſen, Normal-Hemden
Gberhemden, kinſatz-Hemden

Trikot-Weſten, Schlüpfer
C Schürzen, Strümpfe, Strickwolle

DäeCÄÄÜCTZ e ÜCÜÄÄÜÜÄÜÄÜÄNMÜnTnn nH e e
Maurer u. Zimmerarbeiten
ſämtl. BautiſchlerArbeiten,

größte Leiſtungsfähigkeit!
Zeichnungen und Koſtenanſchläge

S koſtenlos
Durch direkten Großeinkauf aller Bauſtoffe, Ver

arbeitung im eigenen Betriebe und geſtützt auf ein
großes Holz und Baumateriglienlager kann
ich beſondere Vorteile bieten!

Wilh. Kunze.
Fernſprecher Nr. 6.

e

Annaburg
am Sonnabend, d. 15. November,

abends 8 Uhr im Goldenen Ring
unter gütiger Mitwirkung von Fräulein

Anneliese Schrödlder-Annahurg.

Anſchließend: Ball.

en

Elbe-Ganverhands Grflügel-

und Kaninchen-Ansſtellung

in Lichtenburg

am Sonntag, den 23. und
Montag, den 24. November.

e h

als Teeater2 Tage! Achtung! e 2 Tage!
Sonnabend und Sonntag

Fortſetzung des großen Senſationsfilmes

Die Bampyre von Newyork.
Die Huronen (3. Teil

Jn den Katakomben von Newyork“)
Wir lernen in dieſem Teil die teufliſch erſonnenen hinterliſtigen
Werkzeuge der Huronen“ kennen. Der 8. Teil iſt der toll
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Ferner der große Geſellſchaftsfilm in 5 Akten.

„Madelein“
Der Roman einer Gräfin als Wäſcherin.

Dazu bringen wir als 3. Schlager ein prächtiges auserwähltes Luſtſpiel.

kühnſte aller bisher erſchienenen Teile dieſes Koloſſalfilms!

I

Handarbeiten

Stickwolle und
Stickgarne, Larren

r A. Raſchke.
VVVVEVVVY
Heilkraftſtrahlen-

Behandlung
für akute und chroniſche
Leiden. Augendiagnoſe,

Homöopathie-
Jessen, Schweinitzer

Straße 18, v. 9

An meine leidenden
Mitmenſchen! Allen, die
wie ich, von

Rheumatismüus
und lschias

geplagt werden, teile ich
koſtenlos, unter Beifügung
von Rückporto mit, wie ich

nach nutzlofen Kuren in
kurzer Zeit von meinem
langjährigen Leiden, wie
durch ein Wunder geheiltt
worden bin.

Frau Fabrikant
Anna Ifflanch,

Berlin Wilmersdorf,
Holſteiniſcheſtr. 28.

Damen Herren
und Kinderwäſche
empfiehlt

A. Rascelakce,

Milka
Margarine

friſch eingetroffen
Herbert Karl Müller,

Holzdorferſtraße 11.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steine Annaburg

Arb. Geſang Verein „Conchrdin

veranſtaltet am Sonnabend, den 15. Vovembot
im Saale des „Bürgergarten“ ſein

5. Stiftungsfest
verbunden mit Geſangskonzert, Theater und humo
riſtiſchen Vorträgen, mit anſchleßendem Vall.

Anfang 8 Ahr. Eintritt 50 Pfg.
Rauchen höflichſt verbeten.

Freunde und Gönner des Vereins ſind hierzu
herzlichſt eingeladen

Der Vorstan el.

Gaſthof „Neue Welt
Sonntag, den 16. November, von abends 7 Uhr a

Tanzkränzchen.
Aug. Schlinken-

Naundorf.
Sonntag, den 16. November, ſindet die

Einweihung LWirrieen Saales

verbunden mit Ball
(Anfang 4 Uhr) ſtatt. Für Speiſen u. Getränke
iſt beſtens geſorgt. Freundlichſt ladet in

Auf Teil zahlung
Nähmaſck ſinen, Zentuiſngen,
Fahr rürer Kinderwagen,

Wäſchemangeln.
Ferner empfehle meine Reparaturwerkſtatt ſowie

Emallier- Anſtalt zur gefl. Benutzung. S
Fritz Rödler, Fernruf Nr. 53
an r

u an KalenderKöhler's Deutſcher
Pfarrer Heumann
ſind vorrätig Herm. Steinbeiss,
909009000000000
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erklin 11. I. 24. Eig. Meldg.) Jm
bisherigen Veröffentlichungen gibt der Amlliche Preußtſche Preſſe
dienſt aus einer weiteren Verfügung des Miniſters des Jnnern
die nachfolgenden Beſtimmungen wieder.
r den Nenhetagt Die Stimmzettel

r den Reichstag tragen den Aufdruck „Reichstagswahl“, die fün Landtag den Aufdruck Landtagswahl baruner bei beſten

der Name des Wahlkreiſes, alſö z. B. „Wahlkreis Oſtpreußen zu
ſetzen. Die Wahlvorſchläge der einzelnen Parteien werden
u en e er ne en am 4. Mat 1924 in neben und

e a geordneten Feldern aufgeführt, iſtreifen untereinander geſtellt. ar ſonders a un
Die Farbe der Stimmzettel.

Zur Vermeidung von Verwechslungen der für die Rei
und Landtagswahlen beſtimmten Stimmgettel durch die ähler
wird beſtimmt, daß die für die Reichstagwahlen beſtimmten
er auf e e weißlichem Papier, die für die

ndtagswahlen beſtimmten dagege ötliPapier gedruckt werden. en anf be en
O vet t er amtliche Stimmzettel.

em bei Einführung der amtlichen Stimmgettel verfolgtenZweck würde es widerſprechen, wenn den Parteten geſtattet De

den amtlichen Stimmgettel nachzudrucken, um ihn mit einer ent
ſprechenden Eintragung an ihre Anhänger zu verſchicken oder zuderteilen. Desgleichen wäre es mit den Wahlee gtsvorſchetnee
nicht vereinbar, die amtlichen Stimmzettel gegen Koſtenerſatz an
die Parteileitungen auszugeben, damit der Stimmzettel außerhalb
des Abſtimmungsraumes parteimäßig hergerichtet werden kann.

Muſter eines Stimmzettels.
Wir bringen hier das Muſter eines Stimmzettels, wie er bei

den Wahlen am 7. Degember zur Verwendung kommen wird.

See n geg a 5

Anſchluß an ſeine

stags

Warhlkreie,

Sogialdemokte tiſche er r ſcha be
Müller Wer seien

Dr. Orte die
Tentſchnate o e grter

Hergt Für mar Behn
Lambach

Zenttnnspattei
Marxy Spahn Dransfeld Röder

Kommuni“iſche Partei Deutſchlands
Thälmann Remmele Pfeiffer

ESychalla

Deutſche Volkspartei

Dr. Streſemann Mende Dr.
Scholz D. Dr. Kahl

Deutſchvölkiſche Freiheitspartei
Ludendorff v. Graefe Röhm

Graf Reventlow
Deutſche Demokratiſche Partei

Koch Dr. Bäumer Erkeleng
Dr. Fiſcher

Bayeriſche Volkspartei
Merck Graf Lerchenfeld Troßmann

Brekneiſen
Bayeriſcher Bauernbund

Dr. Bredt Borrmann
Hetzel

Landliſte
Dr. Maretzky Dr. v. Lersner

Dr. Tonfick v. Stauffenberg
DeutſchSoziale Partei

Kunze Stock Jenzen Kurth
Deutſch Hannvverſche Partei

Nolte Sievers Bieſter
Langwoſt

ehe

o e

e

Hatns

O

Dieſes Muſter gilt für einen Wahlkreis, in dem die Wahl
vorſchläge von 12 Parteien zugelaſſen ſind. In Wirklichkeit werden
in den meiſten Wahlkreiſen noch mehr Parketen aufgeführt ſein.
Für die Landtagswahlen werden dieſelben Muſter verwandt, nur
mit dem Aufdruck „Landtagswahlen“ ſtatt Reichstagswahlen

eAuch der Erlöſung
Verſchiedene Zonen des beſetzten Gebietes ſind vor

kurzen von den franzöſiſchen Beſatzungen geräumt

ſie laut aufgejubelt haben, unſere heldenmütigen
er an Rhein und an der Ruhr. Und wir, die wir

b ſind von den Sätten jahrelangen Drangſals und
mal Gelegenheit hatten, einen von ihnen da

en zu Hören, daß einem die Tränen in die Augen
Kraten, wir fühlen inſtinttiv, was es bedenten mag, am
ſchönen Rhein und an der Ruhr ein freier Menſch zu ſein.
Jubelt nicht unſer Herz ſchon in dem bloßen Gedanken,
an eine harmloſe Freiheit an eine Sommerfreude? Wie
vielmehr muß es Jaumelnde Freude wecken bei Menſchen,
mit deutſchen Herzen, wenn endlich der Tag der Erlsſfung
von fremder Gewaltherrſchaft hoffnungsvoll aufgeht!

Ein Rückerinnern beſchäftigt unſere Gedanken in dieſen
Tagen. Ein Wachrufen alles deſſen, was aus den erſten
Wochen der fremden Beſetzung an Nachrichten über die
Schandtaten der franzöſiſchen Truppen zu uns kam, an den
erbitterten Kampf des hHeldiſchen Geiſtes unſerer tapf
deutſchen Brüder am Rhein und an der Ruhr geg
gufgepfklanzten Vajonette des franzöſiſchen Militarismus,
an die bitteren Vergewaltigungen heiligen deutſchen Rech
tes und an die Tage, da wir die Waffen ſtrecken mußten,
da der Abwehrkampf des entwaffneten Volkes um der
ſchwerleidenden Brüder willen aufgegeben werden mußte.
Noch einmal will uns die Erbitterung im Rückerinnern an
dieſe Schandtaten überkommen. Aber auch ſtolz leuchtet auf
in uns Denn das, was heute erreicht iſt, mit der Räumung
der erwähnten Teile des beſetzten Gebietes, ſind im einzel
nen die Folgen von Verhandlungen, deren Grundlagen das
Wiederaufleben der deutſchen Wirtſchaft ſind: Sieg des
deutſchen Geiſtes!

Freiheit! So mag es heute und morgen die Gedan
ken der Erlöſten an Rhein und Ruhr durchjubeln, ſo mag
es noch lange Zeit ſich auswirken in Denken und Schaffen
der befreiten Brüder. Eine neue Zeit der Erholung und
gedeihlichen Entwicklung hebt für die befreiten Gebiete an.
Mag nun auch die immer noch beſetzt gehaltenen anderenGebieten bald die Stunde der Befreiung ſchienen daß wir

wieder ein unabhängiges und freies Deutſchland werden.
Dem Glückwunſch des Reichspräſidenten, den dieſer zur Be
freiung der beſetzten Gebiete an die dortige Bevölkerung
gerichtet hat, ſchließt ſich das geſamte deutſche Volk von
ganzem Herzen an. Wir wiſſen, was wir unſern Brüdernan Rhein und Ruhr ſchulden, für ihre gewaltigen Opfer,

di

die ſie der Geſamtheit des Volkes gebracht haben, für die
r und würdige Haltung in dem ſchwerſten aller Kämpfe,
der infolge ſeiner Waffenungleichheit jemals ausgefochten
worden iſt. And dem nun der endliche, wenigſtens ideelle
Sieg geworden iſt Ofe deutſche Freiheit!

c S Die Milderung der Skeuerlaſt.
Die Reichsregierung hat ſich entſchloſſen mit dem Ab

bau der gegenwärtigen ungeheueren Steuerlaft nicht bis
zum Zuſammentritt des neuen Reichskages zu warten. Die

Verordnung über die Steuerermäßigung iſt volkswirtſchaft
lich geſehen ein neues Kapitel zur Frage der Preisermäßi
gung. Jn der neuen Verordnung ſind zwei Gruppen von

der wiedergewählte Präſident
der Vereinigten Staaten

r

Maßnahmen zu unterſcheiden: Die erſte bezweckt,
Waren unmittelbar zu verbilligen, indem vor allem dieUmſatzſteuer herabgeſetzt wird. Bis zum Beginn des

Herbſtes betrug dieſe Steuer, die ohne Rückſicht auf
winn oder Verluſt bei jedem UAebergang von Ware in eine
andere Hand erhoben wird, 22 Prozent. Damals wurde ſie
auf 2 Prozent herabgeſetzt. Jetzt erfolgt eine nochmalige
Ermäßigung auf 12 Prozent. Da die meiſten Waren als
Rohſtoffe, Halb und Fertigfabrikate mehrere Male um
geſetzt werden, ſo macht die Ermäßigung auf die fertige
Ware in vielen Fällen das ſechs bis achtfache der Steuer
ermäßigung aus. Auch die Verringerung der Vorauss
zahlungen auf die Einkommenſteuer muß preisermäßigendwirken. Zum andern Teil ſind die jetzt verfügten Steuere

ermäßigungen Vorkehrungen gegen Lohnſteigerungen. Der
Lohnabzug wird verringert und der ſteuerfreie Einkommens
bekrag nicht unerheblich erhöht. Damit wird den Lohn
und Gehaltsempfängern ein beſſeres Auskommen mit ihren
bisherigen Löhnen und Gehältern ermöglicht.

Die Milderung der Steuerlaſt iſt ſeit Monaten als eiſe
der dringendſten Aufgaben der Wirtſchafts und Finanz
politk bezeichnet worden. Gewiſſe Ueberſchüſſe im Reichs
haushalt geben die Möglichkeit, dieſem weitverbreiteten
Wunſch zu entſprechen. Eine Gefahr, daß die deutſchen
Eiſenbahnen nach Uebergang an die internationale Aktien
geſellſchaft eine Tariferhöhung vornehmen müßten, beſteht
nicht, da die deutſchen Eiſenbahnen in den letzten Monaten
täglich rund zwei Millionen Goldmark Aeberſchuß erbracht
haben. Die einzige Gefahr, welche der Verbilligungsaktion
der Reichsregierung droht, iſt ein weiteres Anſteigen der
Preiſe für Rohſtoffe und unentbehrliche Rahrungsmittel.
Nicht nur vom Standpunkt des Verbrauchers, ſondern auch
von dem des nüchtern urteilenden Wirtſchaftspolitikers iſt
es zu begrüßen, daß die Reichsregierung den Entſchluß zum
Steuerabbau gefaßt und verwirklicht hat. Wir dürfen uns
jedoch nicht darüber täuſchen, daß wir im Laufe der nächſten

Jahre eine ſtarke Erhöhung der Steuern durchführen
müſſen, wenn wir den in London übernommenen Repara
tionsverpflichtungen Genüge tun wollen.

e

S ürſtin La ſ.e Sa Roman von Erich Ebenſtein- e
Wienanns Zeitungs-Verlag, Berlin W. 66. 1925.

„Du biſt mit ihr verwandt durch deine Mutter,
die eine Mahrenberg war. Als ſie noch auf Föhren
ain mit ihren Elkern lebte, haſt du oft mit ihr
eſpielt. Sie iſt ein gutes Mädchen und es r

der armen Waiſe nicht beſonders gehen auf dem d
tigen Mahrenberg bei ihrer geizigen, verbitterten Groß
mutter. Die glänzenden Verhältniſſe, in die du ſie
verſetzeſt, werden ihr wie der Himmel erſcheinen. Ich
habe ſie viele Jahre nicht Be aber die Graden
erzählte mir, daß ſie r hübſch geworden ſei. Man
wird bei Sylvia alſo abſolut an nichts anderes den
ken können, als daß dich nur die Liebe bewegt, ſie
zu heiraten.“ gen vor e einRainer hatte ſchweigend Zugehörk. In ſeinerErinnerung e ein kleines, hre wies Hat
hen auf mit blauen Augen, nichtsſagenden Zügen und
roten Händen. Er aßte rote Hände Unbwillkürlich
flog ſein Blick zu Lajas weißen, ſchmalen, wohlge
pflegten Händen

Hübſch ſollte Sylvia geworden ſein? Kaum denk
bar. Aber das war ja ſchließlich gleichgiltig Jeden
falls war ſie arm und vielleicht würde ſie es wirklich
als Glück anſehen, Gräfin Riedberg zu werden. Natür
lich wollte er ſehr gut und rückſichtsvoll zu ihr ſein.
Langſam fing er an, ſich mit dem Plang Lajas aus

uſöhnen. ri rn ſoll ich hin?“

I ch habe t r ieifrig. Du reiſeſt zuerſt zu Tante Sephine nach Dollee len tet ganz bet Mahrenberg n
klärſt erſt Dolls über unſere Beziehungen auf. Von
Siebe kein Wort. Wir ſind gute Freunde weiter nichts.

Im Grunde iſt das ja keine Lüge Gleichzeiti t
deine Abſicht merken, Shlvia zu werben. uumwillſt heirakten, und Sylvia hat dir immer gefallen

und Sie hat mir immer mißſallen-„Jm Gegenteil. ßSie war ſo wild und gar nicht griſtokrgtiſch.

r

s mir ſo gedacht“, erklärte die Fürſtin

J

r

daß er das geliebte Weſen ſo n

vorſagte, wirkte ſchließlich beruhigende eS
e

„Das brauchſt du ja niemand auf die Naſe zu
binden. Von Dollenau beginnſt du deine Werbung.
Jn drei Wochen kannſt du mit Sylvia im reinen ſein,
und im Faſching macht ihr Hochzeit. Ja willſt du?“

„Wollen nein! Aber ich habe dir mein Wort
en und werde es halten. Morgen reiſe ich nach
Dollenau.“

Aglajg reichte ihm die Hand. W Blick war
wieder ruhig und voll Dankbarkeit. Der Dank des
Kätzchens an den Löwen, der ſich großmütig opfert,
damit das Kätzchen nicht aus ſeiner Ruhe kömmt.

Rainer dachte nichts dergleichen. m r nung
vor ah,und er empfand faſt eine geheime Wonne bei demGedanken, e er t Opfer r Lafa bringen durfte

Das Wort „Freundſchaft“, welches er ſich dabet immer
wie ein nar

S rees Mittel e eDriktes Kapites
Es war ſpäter Na e als Graf Riedberg

nach iſt er Wagenſahrt die Dachſpitze von Dolle

nau er e. eJn Budweis, wo er auf den Krumauer e warten
mußte, hatte er unerwartet Geſellſchaft getroffen. Als
er, ſeine Zigarre rauchend, auf dem Bahnſteig ſtand,
wurde ihm plötzlich auf die Schulter geklopft, und
eine bekannte Stimme fragte überraſcht: „Riedberg
meiner Treu, du biſt's! Was führt denn dich ins

Böhmerlande eSich umwendend, erkannte Rainer in dem ele
ganten, jagdmäßig ausgerüſteten Herrn mit dem gragu
melierten Haar den Baron Ferry Peneda.
Sie ſchüttelten einander herzlich die Hände r
Ich fahre nach Dollenau zu Tante Sephine“,
ſagte Rainer „Und du„Nach meinem neuerworbenen Jagdhaus Huber
tusruhe. Bin ganz vernarrt in den alten Kaſten
Famoſe Jagd: Faſanen, Rebhühner, Saſſes ehe auch
ein paar Sümpfe mit prächtigem Waſſerwild.

„Du haſt Hubertusruhe gekauft Das wußte ich
ja noch gar nicht.

„Jſt auch noch nicht lange her. Der junge Ster
berg machte mich gufmerkſam, daß es zu haben es

S

eine

e

Gradens Schwager, dem es früher gehörte, iſt kein
Jäger, ſo iſt das Revier ein bißchen verwildert. Aber

und Soltan ſo heißt mein Jäger werdens
ſchon wieder hochbringen.“

Alſo biſt du noch immer ſo verſeſſen auf die
Jagd„Es iſt meine einzige Leidenſchaft! Aber weißt
du, Riedberg, da kommt mir ein famoſer Gedanke
Geh doch mit mir! Hubertusruhe iſt gar nicht weit
von Dollenau, und das Neſt hab' ich rieſig gemütlich
herrichten laſſen. Soltans Frau, die früher Herr
ſchaftsköchin war, kocht vorzüglich, und Paul, den ich
geſtern als Quartiermacher vorausſchickte, bedient uns.
Während ich birſche, kannſt du bei Dolls ſtecken, ſo oft
du magſt. Jadanke dir. Es iſt ſehr lieb, daß du mich

aber diesmal geht es wirklich nicht.“
Biſt du angemeldet bei Dolls?“

ch habe ihnen vor der Abreiſe von Wien aus
t hiert. Uebrigens habe ich noch einen and ren
Zweck bei meinem Kommen, als Dolls zu ſehen.

„Ah, wirklich? Darf man fragen e
Lieber erſt ſpäter. Alſo nimm's nicht übel, lieber

Peneda. Vielleicht ſuche ich dich bald einmal auf.“
Schade. Es wäre rieſig nett geweſen. Aber

ans können wir zuſammen fahren, ich freue
mich ja kindiſch, dich wieder einmal zu ſehen! Wo
ſteckſt du denn eigentlich immer?“

„Auf Riedenau. Jch war ſo lange fort, und da
gibt's nun mancherlei zu tun.“

„Natürlich natürlich! So ein großes Gut wie
Riedenau! Freilich ein bißchen langweilig auf die
Dauer ich meine, wenn man nicht Jäger iſt, denn
für den Jäger iſt das Land der ſchönſte Aufenthalt

Rainer atmete unwillkürlich auf. Gott ſei Dank,
der wenigſtens wußte nichts von dem Klatſch

Sie kannten ſich ſeit vielen Jahren. Peneda war
noch ein Freund von Rainers Vater geweſen und
hatte dem Sohn die Freundſchaft bewahrt. Er geéhörte
zu den Leuten, die niemand etwas in den Weg legen

e
und froh ſind, wenn ſie ſelber Ruhe haben.

e CGortſetzung folgt.t



Vermiſchtes.
S Die Mode wechſelt auch beim Verlobungsring. Seit

einiger Zeit kann man in den Schaufenſtern großer
uweliergeſchäfte einen neuartig geformten Ring ſehen.

Es iſt ein goldener oder Platinreif, den ein Fragezeichen
in Brillanten ſchmückt. Man behauptet, daß das der aller
neueſte Verlobungsring iſt, den hypermoderne Bräutigame
ihren hypermodernen Bräuten ſchenken. Das auf Gold
möontierte Fragezeichen bedeutet, wie es heißt, „ein zarkes
Symbol für die Ungewißheit der Zukunft“, eine preziöſe
und prätentiöſe Formulierung der Frage: „Was wirſt du
für mich tun Es möge hier geſtattet ſein, dieſen mo
dernen Brautpaaren die Brautpaare von früher vorzu
ziehen. Sie ſetzten keine Fragezeichen auf den erſten Ring,
der ihnen gegeben wurde. Verliebt und nur mit der
Gegenwart beſchäftigt, ertrugen ſie den Gedanken nicht,
daß das Morgen anders ſein könnte als das Heute.

S Prähiſtoriſche Funde in Sachſen. Jn Brachwi z
bei Halle wurde eine prähiſtoriſche Begräbnisſtätte aus
der Zeit 3000 vor Chriſto aufgefunden. Auf einer Fläche
von 90 Quadratmetern fand man 17 wohlerhaltene Gräber.

S Goldtransport durch die Luft. Jm Bankverkehr mit
England hat ſich im Laufe der Zeit das Flugzeug als vor
teilhafteſtes Beförderungsmittel für Goldtransporte

erausgeſtellt. Obwohl die Koſten für die Miete eines
eroplans immer noch verhältnismäßig hoch ſind, ſtellt

fich der Transport durch die Luft doch billiger als bei der
Verwendung von Eiſenbahn und Schiff. Die Erſparniſſe
werden dadurch erzielt, daß die Verſicherungsprämien bei
dem Lufttransport weſentlich geringer ſind, weil eine
Hiebſtahlsgefahr ſo gut wie gar nicht vorhanden iſt. Das
einzige Riſiko des Lufttransportes beſteht in der Möglich
eit, daß der Aeroplan mit ſeiner Goldladung in das Meer
ürzt; aber bei der Betriebsſicherheit des Flugszeuges

werden ſelbſt hierfür die Verſicherungen zu weſentlich
herabgeſetzten Prämien abgeſchloſſen.

S Die Höflichkeit der Beamten wird prämiiert. Die
Geſellſchaft der Londoner Untergrundbahnen hatte kürzlich
eine Unterſuchung eingeleitet, die dem Zweck galt, feſtzu
ellen, auf welcher Station das Beamtenperſonal a deinohne gegenüber der größten Höflichkeit befleißige-

Has Ergebnis war die Feſtſtellung, daß auf fünf Statio
nen von 100 000 Paſſagieren nicht eine Klage gegen die
Beamten erhoben wurde. Dieſen fünf Muſterſtationen
wurde in Anerkennung des Verhaltens ihrer Beamten
eine Auszeichnung in Geſtalt einer ſilbernen Plakette ge
ſtiftet, die am Eingang der Stationen ihren Platz finden
ſoll. Außerdem wurde unter die Beamten eine Geld
ſumme als Prämie für ihr muſterhaftes Verhalten verkeilt.

S Lufſtpolizei für Boſton. Der neue Police Commiſſio
ner von Boſton, Herbert A. Wilſon, läßt 125 Polizei
beamte im Boſtoner Flughafen im Flugdienſt ausbilden.
Er will damit erreichen, daß ſtets genügend ausgebildete
Leute für Luftpatrouillen zur Verfügung ſtehen, wenn die
Verhältniſſe eine Aktion der Luftpolizei erfordern.

S Ein neuer amerikaniſcher Beruf. Jn Amerika haben
ch die ſogenannten „Blutſpender“ zu einer mehrere

auſend Mitglieder umfaſſenden „Profeſſional donor's
Ligue“ zuſammengeſchloſſen. Der Beruf des Blutſpenders
iſt noch nicht alt, da die Praxis des Auffüllens erſchöpfter
GSeſäßſyſteme ausgebluteter Menſchen mit Blut eine Er
rungenſchaft der Neuzeit iſt. Vor noch nicht allzu kanger

eit verwandte man zu dieſen Zweck lediglich phyſiolog ſche
ochſalzlöſung. Die erſten mit wirklichem Blut angeſtellten

Verſuche zeigten den ungeheuren mediziniſchen Fortſchritt,
ver in dieſer Behandlung liegt. Vald aber ſtellte ſich der
praktiſchen Ausübung dieſer Entdeckung ein großes Hin
dernis entgegen. Wo ſollte man in der Eile, die bei
Leidenden, die einer Bluttransfuſion bedürfen, meiſt ge
boten iſt, das geeignete Blut herbekommen? Tierblüut kam
als artfremd und daher ſchädlich nicht in Frage. Jedes
Menſchen Blut eignete ſich auch nicht zur Qbertragung.
Denn das geſpendete Blut mußte nicht nur von einem

durch und durch geſunden Jndividunm ſtammen, es
mußte auch die normale Zahl an roten und weißen Blut
körperchen und auch ſonſt in jeder Weiſe normale Be
ſchaffenheit haben. Wie ſollte man ſo ſchnell alle not
wendigen Reaktionen ausführen, die die Reinheit des
Blutes verbürgen Uber dieſe Schwierigkeiten hilft nun
der Berufsblutſpender hinweg. Sein Blut ſteht unter
ſteter Kontrolle des Krankenhauſes, dem er angegliedert iſt,
und bietet jede Gewähr für Reinheit.

J Tuberkuloſe und Kuhmilch. Jn der Kuhmilch und in
den Erzeugniſſen daraus ſind Tuberkelbazillen
ordentlich häufig nachzuweiſen. Gelegentlich gelangen
dieſe dann hinein, wenn Menſchen mit offener Tuber-
kuloſe bei der Verarbeitung und beim Verkauf der Milch
uſw. beteiligt ſind. Viel häufiger kommen die Bazillen
aber von ſelbſt an Tuberkuloſe leidenden Kühen!
reiche Fachleute haben feſtgeſtellt,

außer Jſeiner Verluſte durch den Verſailler Vertrag mit 64 Millionen

mit 49 Milltonen.
iſt auf 110 Millionen geſtiegen, hat ſich ſeit 1800 verzweinnd-
zwanzigfacht, ſeit 1850 verſechseinhalbfacht.

Zahldaß auch Kühe mit
ſcheinbar latenter Tuberkuloſe doch Tuberkelbazillen durch
die Milch ausſcheiden. Eine einzige tuberkulöſe Kuh kann Afrika
die Geſamtmilch eines Gutes oder einer Sammelmolkerei
infizieren.

ſollten unſere Mütter, ganz abgeſehen von anderen durch
die Milch übertragbaren Krankheiten, alle Milch ſchon
wegen der Tuberkuloſegefahr allein ſofort abkochen! Denn
die Tuberkuloſe iſt die Krankheit, welche unſere Kinder
zwar am ſchleichendſten befällt, in Wirklichkeit aber die
meiſten Opfer unter ihnen fordert.

Die älteſte Heiratskandidatin der Welt.

einen ſchweren Schickſalsſchlag erlitten. Sie lebte als
Wirtſchafterin im Hauſe eines ebenfalls nicht mehr ganz
jungen Herrn und hatte das Unglück, vor zwei Wochen
ihren 96fährigen Arbeitgeber tot aufzufinden. Der Ver
luſt ging der alten Dame ſehr zu Herzen. Nachdem ſie ſich
aber einigermaßen wieder erholt hatte, erklärte ſie einem
Journaliſten: „Jch will mich nach einem neuen Gatten
umſehen, der mich für den Reſt meiner Tage verſorgt.“
Frau Pennick hat das erſte Mal vor 86 Jahren geheiratet.
Seit 40 Jahren iſt ſie Wikwe, aber jetzt iſt ſie des Allein
ſeins müde. ew. Ein Scharlachſerumn. Auf dem Kongreß für Kinderheil
kunde in Mailand berichtete der römiſche Profeſſor Caronia
über erfolgreiche Ergebniſſe bei der Bekämpfung des Scharlachs.
Krankheitserreger aus dem Blute von Scharlachkranken wur
den in Kulturen gezüchtet und zur Herſtellung eines Serums
zerwandt, das Kindern eingeſpritzt wurde, um ſie vor Scharlach
zu bewahren. 4000 Kinder wurden mit dieſem Serum be
jandelt. Nur bei ſieben von ihnen ließ ſich kein Erfolg nach
weiſen. Der Kongreß folgte mit großem Intereſſe den Aus
führungen Coronias über das neue Verfahren, das in der
irztlichen Welt als ein Fortſchritt auf dem Gebiet der Bakterio
logie angeſehen wird.

S Was beim Film gezahlt wird. Seit langem ſcho
gilt die Filmwelt als das Reich der unbegrenzten Mög
lichkeiten. Phantaſtiſch mutet vieles an, was die Film
induſtrie ſchafft, am phantaſtiſchſten aber ſind die Gagen,
die ſie ihren Prominenten zahlt. Filmſtars, die über
einen berühmten Namen verfügen, zahlt man heute ſogar
in Deutſchland ſchon ein Honorar von 300 Dollar für den
Aufnahmetag, 1000 Dollar für die Woche gilt bei dieſen
Herrſchaften als recht mäßiger Durchſchnitt. Das iſt aber
noch gar nichts gegen die Bezüge der amerikaniſchen
Stars. So erhält z. S Pola Negri drüben jetzt 4000 Dollar
pro Woche. Der Generaldirektor eines großen amerika
niſchen Filmkonzerns ſtellte dieſer Tage dem dortigen
Filmautorenverband 25 000 Dollar für das Verfilmungs
recht eines beſonders geeigneten Werkes zur Verfügung.

Man darf ſich aberdurch dieſe Rieſenſummen nicht
blenden laſſen und darüber nicht vergeſſen, daß eben auſ
Tauſende und aber Tauſende nur immer ein einziger
kommt, der ſolche Beträge einſtreichen kann.

Da, wo uns jegliche Möglichkeit einer Stall-

it ei 8 er Ti It, tkontrolle und damit eine Ausſchaltung kranker Tiere fehlt, des geübteſten Arztes immer eine

überhaupt verzichten.

Die älteſte
Dame der Welt, die noch Anſpruch auf das Glück der Liebe
erhebt, dürfte Frau Betſy Pennick in Tiptree in Eſſer ſein.
Die Dame iſt 106 Jahre alt und hat erſt vor kurzer Zeit

Welt und Wiſſen.
w. Die Bevölkerung der Welt. In dem letzten halben Jahr

hundert iſt in der Volkszahl der einzelnen Kulturländer eine
gewaltige Veränderung vorgegangen. Damals ſtand Frank
reich mit 38 Millionen Einwohnern als das volkreichſte Land
Weſteuropas an der Spitze. Dann kam Deutſchland mit 37
Millionen und Großbritannien mit 30 Millionen, während
die Vereinigten Staaten eine Bevölkerung von 36 Millionen
Einwohnern beſaßen. Nach den neueſten Statiſtiken iſt Frank
reich weit zurückgeblieben. Es hat nur 1 Million Ein
wohner mehr als vor 50 Jahren, während Deutſchland trotz

angeſetzt iſt, das Vereinigte Königreich von Großbritannien
Die Bevölkerung der Vereinigten Staaten

Die Bevölkerung
der ganzen Welt wird auf 1800 Millionen geſchätzt, von denen
500 Millionen auf Europa kommen, 900 Millionen auf Aſien,
200 Millionen auf Nord und Südamerika, 150 Millionen auf

Auſtralien hat mit Einſchluß der Jnſeln des Stillen
Ozeans nur etwa 7 Millionen.

w. Ein neues Narkoſemittel. Bekanntlich bedeuteten die
erſten Närkoſemittel, Ather und Chloroform, ſelbſt in der Hand

gewiſſe Gefahr für den
Patienten. Altere Leute, Blutarme und Herzkranke hätten
eine ſolche Narkoſe in den meiſten Fällen überhaupt nicht ver
tragen und mußten daher oftmals auf notwendige Operationen

Dazu kamen bei dieſer Narkoſe unan
genehme Begleiterſcheinungen, Qbelkeit nach dem Erwachen,
Erbrechen uſw. Jetzt iſt es dem Königsberger Pharmazeuten

Wieland gelungen, im Acetylen ein geradezu ideales Be
täubungsmittel zu finden, das völlig gefahrlos iſt und keinerlei
unliebſame Begleiterſcheinungen hervorruft. Die Acetylen
narkoſe gleicht dem natürlichen Schlaf, die Betäubung bleibt
lediglich auf das Gehirn beſchränkt, ohne Herz und Lunge oder
ſonſtige Organe in Mitleidenſchaft zu ziehen.

ichel rüstet.
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Das qiot wieder einen ſchönen Norosſ. gleg her

mit den Rönrenstiefein t S

Fürſtin Laſa.
v Roman von Erich Ebenſteint.

Wiemanns Zeitungs-Verlag, Berlin W. 66. 1923
Seine Spezialikät war Weiberhaß und Eheſcheu.

Ein Weib, das er abgöttiſch liebte, hatte ihn ſchmählich
ſitzen laſſen, und danach haßte er die Frauen leiden
ſchaftlich, und ſah die Ehe als das größte Unglück für
den Mann an.

Abgeſehen von dieſer Marotte war er ein harm
loſer, guter Menſch

Jn Krumau erwartete ſte Penedas Diener mit
einem Wagen. Während der Fahrt, die ſie natürlich
gemeinſam machten, da ihr Weg bis Dollenau der gleiche
war, wurde meiſt über die Gegend und ihre Bewohner
geplaudert.

Warſt du auch in Mahrenberg?“ fragte Rainer
im Verlauf des Geſpräches.

Peneda lachte. „Verſteht ſich. Sind ja meine
nächſten Nachbarn. Nach Doöollenau, das ſüdlich von
Hubertusruhe liegt, iſt's gute zehn Minuten weiter.
Die Beſuche bei der alten Mahrenberg ſind ja mein
Hauptſpaß.“

„Wieſo?“
„Nun, du weißt doch, daß ſie vor Geiz ſich und

die Jhren dem Hungertode nahe bringt.“
„Sie haben's halt nicht ſehr dick.“
„Na ſo elend iſt's doch nicht beſtellt. Freilich,

viel iſt nicht da, aber zum Leben würde es ſchon
reichen. Da bildet ſich aber die Alte ein, ſie müſſe
bekteln gehen, wenn einmal ein Gaſt vorſpricht. Na,
oft kommt.s ja nicht vor, denn die Leute ſind ſchon
gewitzigt, aber hie und da verirrt ſich doch jemand
hin. Dann ſollteſt du die Mahrenberg ſehen! Erſt
iſt ſie möglichſt grob, damit man nur ja bald wieder
geht, und zieht das nicht, bleibt ein vo über eine
Mahlzeit, dann iſt ſie außer ſich vor Wut über jeden
Biſſen. Meiſt bekommt man ohnehin nichts als Tee.“

Wirklich Das kann ja nett werden. Ich gedenke
u t in Mahrenberg vorzuſprechen

So

„Ja. Meine Mutter war je eine Mahrenberg,
allerdings aus der jüngeren Linie. Als ſie noch auf
Föhrenhain lebten, war ich viel dort. Sylvia warmeine Spiel enoſſin. Dieſe Kinderfreundſgett will ich

nun auffriſchen.“
Wieder lachte Peneda. Nun, viel Glück dazu!Man bekommt das Mädel ſelten genug zu Geſicht.

Sieht übrigens aus wie aus dem n Jahrhun
dert. Jch glaube, 5 muß alle alten Kleider der Groß
mama abtragen. bei wird ſie von der Alten i
bar niedergehalten, wagt kaum, die Augen aufzuſchla
gen, iſt linktſch und unbeholfen, ſchlecht friſtert, reizlos
und ohne Spur von Konverſationstalent.“

Rainer ſchwieg und drehte nervös an ſeinen
Schnurrbarkſpitzen.

Das hört ſich fa allerlkebſt an Und dabei ſollte
die Welt an eine Liebesheirat glauden!

die Augen an ihr ſind hübſch“, fuhr
Peneda fort. „Wenn Weiberaugen nicht ausnahmslos
verlogen wären, könnte man beinahe glauben, hinter
e verträumten Augen ſteckte etwas Beſonderes.
Uebrigens, wenn du nach Mahrenberg willſt, dann laß
dich dort von mir einführen. Jch bin der einzige
en der ſich erlauben darf, zu erſcheinen, ohne
angefahren zu werden. S

„Wieſo denn?“ e„Sehr einfach. Weil ich nie mit leeren Händen
komme und kein Verlangen a nach dreimal ab
gebrühtem Tee und alten Kakes. Erſt laſſe ich die Alte
natürlich immer zappeln, dann aber rücke ich heraus
ein paar Haſen, einen Rehrücken, Wildenten oder der
er „für die g önſt natürlich.“ Uebrigenseſteht dieſe nur aus einem alten weiblichen Geſpenſt
namens Monika, und einem noch älteren Diener, der
ſgter Gärtner, Hausknecht und re er der Damen
ſt. Dieſe „Gaben für die Dienerſchaft“ rufen ſtets

ein entzücktes Grinſen in Malwida von Mahrenberg
al und haben mir ihr altes Herz total erobert
Rainer antwortete nicht. Herſtreut glitt ſein Blick
über die waldreiche Gegend. In der Ferne tauchte

neine Pappelallee auf, n ter ein altes Giebeldach.
Dollenaul“ ſagte er und richtete ſich lebhaft auf.

In zehn Minuten ſind wir dort. Grüße
morgen oder übermorgen

Ja
mir Dolls recht herzlich,
ſpreche ich vor.

Man a Rainer erſt mit dem Abendzug er
wartet, und das ganze Haus kam ein wenig außer
Rand und Band, als er plötzlich da war. Felieian
von Doll, ein vierundachtzigjähriger Greis ließ ſeine
Patience liegen und eilte ihm, ſo raſch es ging bis
an die Treppe entgegen.

Tante Sephine eigentlich war ſie Rainers Groß
tante, denn ſein Vater war ihr Neffe geweſen
begrüßte ihn mit aufrichtiger Herzlichkeit.

Sie war eine ſtattliche alte Dame, nahe an den
achtzigern, mit lächelndem Geſicht und merkwürdig jung
en Augen. Ein Spitzenumhang, wie man ihn in

hrer Jugendzeit getragen, lag ihr um die Schultern,
und auf dem ſorgfältig friſierten weißen Haar ſaß
ein e Spitzenhäubchen. Alles an ihr war nett,
ſauber und gleichſam getränkt von behaglicher Güte
Jhr hagerer Gatte mit der ſchlotterigen Greiſenhaltung,
dem l ewordenen Blick und der heiſeren Stimme
ſah faſt wie ihr Vater aus, obwohl er nur wenige Jahre
älter war.

Das Haus, ein alter Bau, der mit viel Raum
verſchwendung gebaut war, machte einen hellen, freund
lichen Eindruck. Es war angefüllt mit altmodjſchen
Möbeln und allerlei Kram aus vergangener Zeit. Nicht
ein Stück war modern. An den Fenſtern gab es ſogar
noch weiße Gardinen.

Aber das paßte ſo gut zu den zwei alten Leuten
daß niemand es anders hätte haben wollen. Wie

kte man ſich zwiſchen dieſe alten Familienbilder,
okokomöbel, das Spinett und den r eBetſchemel auch moderne Jnduſtrieerzeugniſſe geſtellt

denken können.
Tante Sephine ließ es ſich nicht nehmen, Rainer

zu Kaffee und Kuchen zu nötigen. Es half nichts,
daß er verſicherte, nicht hungrig zu ſein, ſie glaubte

t icht.s einfach nicht. e (Fortſetung folgt.
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